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Zielsetzung und Anlaß des Vorhabens
 
Das Ziel der Veranstaltung liegt im Wissenstransfer von neusten Forschungserkenntnissen und erfolgrei-
chen Projektbeispielen an relevante Schlüsselakteure aus dem Themenbereich Denkmal und Energie mit-
tels Durchführung einer Fortbildungsveranstaltung. Dabei ist das Kernanliegen, die Baudenkmale auf den 
Stand der Technik in Sachen Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkomfort zu halten und damit de-
ren Weiternutzung zu sichern. Für die Zukunft rückt neben der reinen Energieeffizienz von Gebäuden auch 
die Ressourceneffizienz vermehrt in den Fokus. Der richtigen Auswahl einzusetzender Materialien und 
Baustoffe kommt daher eine immer größere Bedeutung im Planungsprozess zu. Durch die einzelnen Vor-
träge in verschiedenen Themenblöcken sollen neben Impulsen auch aktuelle Forschungserkenntnisse, die 
Wirkungsweise neu entwickelter Materialien beziehungsweise innovativer Herstellungsverfahren für histo-
rische Materialien, Planungsgrundsätze und praxisrelevante Projektbeispiele dieses Kernthema behan-
deln. Darüber hinaus wird der Wissenstransfer durch den Ausbau des zur Fortbildungsveranstaltung er-
scheinenden Jahrbuchs vorangetrieben.  
 

Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
 
Das Hauptergebnis des Projektes ist die Erarbeitung eines Tagungsprogrammes mit anschließender 
Durchführung einer Fortbildungsveranstaltung, welche die energetische Sanierung von Baudenkmalen 
unter den Aspekten Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkomfort behandelt. Das Tagungspro-
gramm wird so aufgebaut, dass die Teilnehmer zunächst in Form von Impulsvorträgen die Besonderheiten 
eines nachhaltigen Bauens kennenlernen sowie herausragende Sanierungsvorhaben, wie das Bundes-
verfassungsgericht in Karlsruhe, vorgestellt werden. Neben Informationen zu Materialien und Techniken 
sowie deren Einsatz im Detail wird auch die Besichtigung eines beispielhaft energetisch sanierten Kirchen-
gebäudes durchgeführt. 
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Weiterhin wird die Tagung auf verschiedenen Wegen beworben, um ein möglichst breites Feld an Teilneh-
mern anzusprechen. Zusätzlich werden sämtliche Vorträge auch als Beitrag in einem Jahrbuch aufbereitet, 
welches den Teilnehmern als Tagungsunterlage ausgehändigt wird. In dem Jahrbuch befinden sich neben 
den Themen der Referenten weitere Beiträge von Autoren aus Wissenschaft und Praxis. Die Einwerbung 
der zusätzlichen Beiträge erfolge über einen „Call for Abstracts“. Durch die Publikation des Jahrbuchs über 
den Verlag Springer Vieweg wird auch eine Verbreitung des Tagungsprogrammes über die Fortbildungs-
veranstaltung hinaus angestrebt. Nach der Veranstaltung findet eine kritische Nachbereitung statt. Dies 
dient dazu, die Erkenntnisse aus der Veranstaltung zu nutzen, um weitere geplante Fortbildungsveranstal-
tungen hinsichtlich Didaktik, Durchführung und Themenfindung zu verbessern. Die Ergebnisse der Veran-
staltung werden dokumentiert. 
 

Ergebnisse und Diskussion 
 
Den Teilnehmern der Tagung wurden neuste Erkenntnisse zur denkmalgerechten energetischen Sanie-
rung vorgestellt. Mit Hilfe der Vorträge, Diskussionen und umfangreichen Tagungsunterlagen wurden die 
Teilnehmer für die Komplexität des Themas sensibilisiert. Sie erhielten zudem einen Einblick in das För-
derprogramm der Deutschen Bundesstiftung Umwelt. Zudem wurde in mehreren Vorträgen auf Detaillö-
sungen bei denkmalgerechten Sanierungen eingegangen. Zu nennen sind hier vor allem der Einsatz res-
sourcenschonende Baustoffe sowie die Themenkomplexe Schimmel in Gebäuden und Brandschutz. Ne-
ben Fachvorträgen zu bestimmten Detaillösungen wurde durch die Vorstellung durchgeführter energeti-
scher Sanierungen an Baudenkmalen ein breites Spektrum an energetischen Eingriffen am Baudenkmal 
aufgezeigt. 
 
Die Teilnehmer wurden in die Lage versetzt, Sanierungsmaßnahmen an Denkmalen kritisch zu bewerten 
und erhielten detaillierte Hinweise zur schadenfreien Sanierung. Die Tagung trägt zum fachgerechten Er-
halt der historischen Bausubstanz bei, indem sie Forschungsergebnisse und aktuelle technische Entwick-
lungen einer breiten Öffentlichkeit zugänglich macht. Der gesetzte Kosten- und Zeitrahmen wurde einge-
halten. 
 

Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
 
Die Veranstaltung wurde durch Flyer, Online und auf anderen Fachtagungen beworben. Sie konnte bei 
sämtlichen Ingenieur- und Architektenkammern, die über ein Punktesystem verfügen, erfolgreich akkredi-
tiert werden. Auch die Akkreditierung für Energieberater für Baudenkmale von der Wissenschaftlich-Tech-
nischen Arbeitsgemeinschaft für Bauwerkserhaltung und Denkmalpflege e.V. sowie für die Energieeffizi-
enz-Expertenliste für Förderprogramme des Bundes (DENA) wurde durchgeführt. Die erarbeiteten Vor-
träge wurden dokumentiert und den Teilnehmern nach der Veranstaltung zum Download zur Verfügung 
gestellt. Zudem erhielten die Teilnehmer als Seminarunterlage das Jahrbuch Weller, B.; Horn, S. (Hrsg.): 
Denkmal und Energie 2017 – Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkomfort. Wiesbaden: Springer 
Vieweg, 2016. Nach den Vorträgen und während der Pausen bestand die Möglichkeit zur fachlichen Dis-
kussion mit den Vortragenden.  
 
Die erarbeiteten Ergebnisse werden an der Technischen Universität Dresden innerhalb der Vorlesungs-
module Baukonstruktionslehre bestehender Gebäude, Nachhaltiges Bauen und Energieeffiziente Ge-
bäude den Studenten des 3., 7. und 8. Semesters vorgestellt. Zudem soll die Tagung die Basis für einen 
stetigen Wissenstransfer aus der Forschung und Entwicklung in die Baupraxis dienen.  
 

Fazit 
 
Mit der gewählten Vorgehensweise konnte ein breites Publikum aus den unterschiedlichsten Bereichen 
der Baubranche und Denkmalpflege erreicht werden. Mit rund 200 Teilnehmern konnte eine erneute Stei-
gerung der Besucherzahlen erreicht werden. Dies unterstreicht die Erkenntnis, dass sich die Veranstal-
tungsreihe als fester Termin für Fragen rund um den Themenkomplex „Denkmal und Energie“ entwickelt 
hat. Die Auswertung der Evaluationsbögen sowie Gespräche mit Teilnehmern zeigten, dass die Veran-
staltung und deren Vortragsinhalte als sehr positiv und praxisrelevant aufgenommen wurden. 
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Zusammenfassung 

Der vorliegende Abschlussbericht dokumentiert die Ergebnisse des durch die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt (DBU) geförderten Projektes " Tagesseminar Denkmal und Energie 2017 
– Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkomfort ". Im Mittelpunkt des Projektes stand 
der Wissenstransfer von Forschungserkenntnissen und gelungenen Projektbeispielen an re-
levante Schlüsselakteure aus dem Themenbereich Denkmal und Energie.  

Als Kernthema der Veranstaltung wurde die Frage behandelt, wie die Baudenkmale auf den 
Stand der Technik in Sachen Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkomfort gehalten 
werden können, um damit deren Weiternutzung zu sichern. Anhand verschiedener Beispiel-
gebäude wurden typische Baukonstruktionen, Schadensbilder und Sanierungsbeispiele auf-
gezeigt und im Detail erläutert. Als Begleitmaterial zum Tagesseminar wurde jedem Teilneh-
mer neben den Vortragsfolien ein Jahrbuch ausgehändigt, welches die Vortragsthemen der 
Referenten noch einmal in Form eines Artikels sowie Beiträge weiterer namhafter Autoren 
aus Wissenschaft und Praxis beinhaltete. 

 

 

Abbildung 1: Tagungsband als Bestandteil der Tagungsunterlagen 

Die Teilnehmer wurden in die Lage versetzt, Sanierungsmaßnahmen an Denkmalen kritisch 
zu bewerten und erhielten detaillierte Hinweise zur schadenfreien Sanierung. Die Vielzahl an 
Teilnehmern aus unterschiedlichen Fachbereichen (Bauphysik, Denkmalschutz, Architektur, 
Baurecht, Forschung und Gebäudetechnik) verdeutlichte nochmals das notwendige interdis-
ziplinäre Zusammenspiel bei der energetischen Sanierung von Denkmalen und dem nach-
haltigen Erhalt geschützter Bausubstanz. Hierfür bot die durchgeführte Veranstaltung ein 
hervorragendes Forum, was die zahlreichen Diskussionen in den Pausen belegten. 
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Einleitung 

Energetische Sanierungsmaßnahmen im denkmalgeschützten Gebäudebestand sind in der 
Regel sehr anspruchsvoll und nicht immer mit standardisierten Lösungen durchzuführen. Da 
von Baudenkmalen aber eine große Signalwirkung ausgeht, sind erfolgreich durchgeführte 
energetische Sanierungen an diesen Gebäuden umso wichtiger, da diese ein Multiplikations-
potential auf den gesamten Gebäudebestand haben. Was an Baudenkmalen möglich ist, 
kann auch im restlichen Gebäudebestand angewandt werden. 

Folglich muss es das Ziel sein, die in mehreren Projekten erarbeiteten Lösungsansätze einer 
breiten Öffentlichkeit bestehend aus Architekten, Fachplanern, Denkmalpflegern, Behörden, 
Unternehmen und Gebäudeeigentümern zugänglich zu machen. Eine Fachtagung mit dem 
Thema „Denkmal und Energie 2017 – Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkomfort“, in 
welcher neben möglichen Förderprogrammen für eine nachhaltige Entwicklung auch typi-
sche Baukonstruktionen, Schadensbilder und Sanierungsvorschläge aufgezeigt wurden, 
stellte dafür ein adäquates Mittel dar. Das Tagesseminar fand am 28.11.2016 im Zentrum für 
Umweltkommunikation (ZUK) der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) in Osnabrück 
statt. 

Die Einführung in die Veranstaltung übernahm Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller vom Institut für 
Baukonstruktion der Technischen Universität Dresden. Er stellte den Ablauf vor und gab ver-
schiedene Anregungen für den Themenkomplex. Im Anschluss erfolgte eine Vorstellung des 
Förderprogramms der DBU im Bereich „Denkmal und Energie“ durch Frau Dipl.-Ing. Arch. 
Sabine Djahanschah. Die Frage nach dem Sinn oder Unsinn der Dämmung von Baudenk-
malen durch Herrn Dr. Ralf-Peter Pinkwart sowie die Vorstellung der energetischen Sanie-
rung des Bundesverfassungsgerichts in Karlsruhe durch Herrn Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang 
Grether komplettierten den ersten Themenblock. 

Im Themenkomplex „Material und Technik“ stellten Frau Dipl-Ing. Alexandra Fritsch und Herr 
Dipl.-Ing. Werner Theuerkorn den Baustoff Typha vor, welcher durch seine Ressourceneffizi-
enz und gute Wärmedämm- und Trageigenschaften für die Sanierung von Fachwerkhäusern 
geeignet ist. Herr Prof. Dr. phil. Sebastian Strobl referierte über die Chancen und Gefahren 
von Schutzverglasungen bei der Sanierung historischer Kirchenverglasungen und Herr Prof. 
Dr.-Ing. Harald Garrecht stellte Konzepte zum Temperieren und Lüften vor, um die denkmal-
geschützte Substanz einer Kirche zu erhalten. 

Der dritte Themenkomplex befasste sich mit der „Planung im Detail“. Dazu erläuterte Herr 
Dr. rer. nat. Thomas Warscheid Möglichkeiten zur Vermeidung von Schimmel und Algen. 
Herr Dipl.-Ing. Arch. Winfried Brenne gab am Beispiel des Stadttheaters Wolfsburg von Hans 
Scharoun Auskünfte über die Wirtschaftlichkeit energetischer Maßnahmen am Baudenkmal 
und Frau Dr.-Ing. Sylvia Heilmann beschäftigte sich mit Detailfragen des Brandschutzes bei 
der Sanierung von Baudenkmalen. 

Im letzten Themenblock wurde die katholische Kirche St. Joseph in Osnabrück besichtigt. 
Hier wurden die zuvor von Herrn Prof. Dr.-Ing. Harald Garrecht vorgetragenen Konzepte zum 
Temperieren und Lüften nach der Umsetzung vorgestellt. Herr Dipl.-Ing. TU BDA Ulrich 
Recker führte als verantwortlicher Architekt der Maßnahme durch das Gebäude.  

In den nachfolgenden Kapiteln dieses Berichtes sind die Folien der Referenten nochmals zu-
sammengestellt, um die Inhalte der Tagung detailliert wiedergeben zu können. 



 

11 

 

Abbildung 2: Teilnehmer Tagesseminar „Denkmal und Energie 2017 – Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und 
Nuzerkomfort“ 

 

Abbildung 3: Gefüllter Saal bei der Vorstellung des Förderprogramms der DBU im Bereich „Denkmal und Energie“ 
von Frau Dipl.-Ing. Arch. Sabine Djahanschah (DBU) 
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1. Eröffnung und Impuls 

1.1. Förderung einer nachhaltigen Entwicklung – Das neue Förderprogramm der 
DBU im Bereich „Denkmal und Energie“ 

Dipl.-Ing. Arch. Sabine Djahanschah 

Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
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1.2. Die Dämmung der Baudenkmale – Frevel oder Weitsicht? 

Dr. Ralf-Peter Pinkwart 

Landesamt für Denkmalpflege Sachsen 
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1.3. Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe: Energetische Sanierung  

Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Grether 

Leiter Staatliches Hochbauamt Karlsruhe a. D. 
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2. Material und Technik 

2.1. Typha, Natur- Bau- Technik: Neuer cradle-to-cradle-Baustoff mit Wärmedämm- 

und Tragfunktion sowie Brand- und Schimmelresistenz 

Dipl.-Ing. Alexandra Fritsch BDA und Dipl.-Ing. Werner Theuerkorn  
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2.2. Von der konservatorischen Not zur energetischen Tugend – Chancen und  

Gefahren von Schutzverglasungen 

Prof. Dr. phil. Sebastian Strobl 

FH Erfurt, Lehrstuhl Konservierung und Restaurierung  
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2.3. Konzepte zum Temperieren und Lüften zum Erhalt denkmalgeschützter Sub-
stanz am Beispiel der katholischen Kirche St. Joseph in Osnabrück 

Prof. Dr.-Ing. Harald Garrecht 

Universität Stuttgart, Institut für Werkstoffe im Bauwesen 
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3. Planung im Detail 

3.1. Schimmel und Algen sicher vermeiden – Zukunft Altbau ohne Gesundheitsrisi-
ken 

Dr. rer. nat. Thomas Warscheid 

LBW - Bioconsult 
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3.2. Wirtschaftlichkeit energetischer Maßnahmen im Baudenkmal am Beispiel des 
Stadttheaters Wolfsburg von Hans Scharoun 

Dipl.-Ing. Arch. Winfried Brenne 

Winfried Benne Architekten 
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3.3. Wie viel Brandschutz steckt im Denkmal? Details und ihre Wirkung 

Dr.-Ing. Sylvia Heilmann 

Ingenieurbüro Heilmann 
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4. Finanzierungskonzept für Folgetagungen 

Ein Bestandteil der Bewilligungsauflagen ist die Erarbeitung eines Finanzierungskonzeptes 
für Folgetagungen. Dies wird notwendig, da sich die Veranstaltungsreihe zukünftig ohne För-
derung von Seiten der DBU selbst tragen muss.  

Die Kalkulation der Ausgaben für die Folgetagung setzt sich sowohl aus fixen Bestandteilen 
(Reisekosten, Kosten für Akkreditierung, Honorare und Druck des Tagungsbandes) als auch 
aus variablen, von der Teilnehmerzahl abhängigen, Bestandteilen zusammen. Es zeigte 
sich, dass bei gleichbleibenden Teilnehmergebühren und steigenden Ausgaben keine kos-
tendeckende Veranstaltung durchgeführt werden kann, da die dafür notwendige Teilnehmer-
zahl die Saalkapazität des Veranstaltungsortes überschreitet.  

Um dennoch eine kostenneutrale Folgeveranstaltung durchführen zu können, müssen auf 
der einen Seite Kosten gesenkt und auf der anderen Seite Einnahmen erhöht werden. Die 
Möglichkeiten für Kostensenkungen sind jedoch relativ gering. Einige Kostensenkungen, bei-
spielsweise bei den Honoraren für Referenten oder Akkreditierungsgebühren bei Architek-
ten- und Ingenieurkammern würden zudem nur einen geringen finanziellen Nutzen bringen, 
wären aber mit einem Qualitätsverlust bei den Referenten und fehlenden Anreizen für die 
Teilnahme verbunden, was sich wiederrum negativ auf die Einnahmen auswirken würde. Die 
lässt den Schluss zu, dass eine gesicherte Finanzierung von Folgeveranstaltungen allein 
über Einsparungen nicht möglich sein wird und infolgedessen die Einnahmen erhöht werden 
müssen. 

Eine Möglichkeit für mehr Einnahmen ist die Erhöhung der Teilnehmergebühren. Allerdings 
ist hier zu beachten, dass eine zu große Erhöhung ebenfalls einige Personen von einer Teil-
nahme abhalten könnte. Insofern wird sich für die Folgetagung neben einer Erhöhung der 
Teilnehmergebühren nach weiteren Einnahmequellen umgesehen. Möglichkeiten bestehen 
hier zum Beispiel im Abdrucken von Werbeanzeigen im Jahrbuch oder der Vermietung von 
Ausstellungsflächen während der Veranstaltung. Potentielle Interessenten werden dazu früh-
zeitig im Vorfeld der Veranstaltung angesprochen.  

5. Fazit 

Die Tagung „Denkmal und Energie 2017 – Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkom-
fort“ beschäftigte sich mit den Möglichkeiten zur energetischen Sanierung von Baudenkma-
len. Die Veranstaltung sollte den Planungsbeteiligten helfen, individuelle Maßnahmen hin-
sichtlich Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Nutzerkomfort zu entwickeln. 

Der Teilnehmerkreis mit rund 200 Akteuren und Experten bestand aus Architekten, Ingenieu-
ren, Denkmalpflegern, Vertretern des öffentlichen Dienstes sowie Unternehmen, die im Be-
reich der Denkmalpflege und der Sanierung tätig sind. Ihnen wurden in 8 Fachvorträgen die 
Besonderheiten verschiedener Baukonstruktionen und Lösungsvorschläge für denkmalge-
rechte und energetische Gebäudeertüchtigungen vorgestellt. Anhand verschiedener Bei-
spielgebäude wurden typische Baukonstruktionen, Schadensbilder und Sanierungsbeispiele 
aufgezeigt und im Detail erläutert. 

Es konnte vermittelt werden, dass es für eine Vielzahl von Baukonstruktionen geeignete Sa-
nierungsmöglichkeiten sowie Materialien und kompetente Ansprechpartner gibt. Dies ist in-
sofern wichtig, da sich Planungsfehler oder der falsche Einsatz von Materialien in teilweise 
sensiblen Baukonstruktionen schnell zu einem Bauschaden auswirken können. Ein solcher 
Bauschaden kann sich negativ auf das Image einer, bei richtiger Planung und Herstellung, 
wirkungsvollen Sanierungsmaßnahme auswirken. 
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Die Vielzahl an gelungenen Projekten innerhalb der einzelnen Vorträge zeigte, dass eine Sa-
nierung zur Verbesserung der Energieeffizienz nicht zwangsläufig im Widerspruch zum 
Denkmalschutz stehen muss. Mit überschaubaren und denkmalverträglichen Eingriffen kön-
nen der Energieverbrauch gesenkt und die Behaglichkeit für die in den Gebäuden lebenden 
Menschen signifikant verbessert werden. Aufbauend auf den Erkenntnissen dieser Tagung 
bietet die integrale Planung allen Beteiligten die Möglichkeit, standardisierte Denkmodelle zu 
hinterfragen, fundiert zu untersuchen und zu bewerten und daraus Schlussfolgerungen für 
aktuelle und auch zukünftige Planungsprojekte zu ziehen. Die große Teilnehmerzahl, welche 
die internen Planungen überstieg, zeigte, dass die ausgewählten Themen am Puls der Zeit 
sind und sich die Veranstaltung zu einer guten Plattform zum Wissenstransfer im Bereich 
Denkmal und Energie entwickelt hat.  

Aus dem Projekt entstand durch die Erhebung eines Teilnehmerbeitrages in Höhe von 130 € 
ein Gewinn von 15.725,06 €, welcher in den weiteren Ausbau zukünftiger Tagungen inves-
tiert wird. Ein Punkt ist dabei der Besuch anderer Weiterbildungsveranstaltungen zur Fin-
dung qualitativ hochwertiger Themen und Referenten. Aufgrund der für folgende Veranstal-
tung fehlenden finanziellen Unterstützung durch die DBU müssen die Einnahmen auch als 
Rücklage angesehen werden. 

Weiterhin zeigte sich der erstmals durchgeführte „Call for Abstracts“ zur Generierung weite-
rer Beiträge für das Jahrbuch als erfolgreich. Hieraus entstanden eine Reihe hochwertiger 
Beiträge, welche den Wissenstransfer für die Tagungsteilnehmer erhöhen. 

 

 


